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7723 Berlin, vom 18. Juni. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen Aſſeſſor 
im General⸗Poſt⸗Amte, Hofrath Timme, zum Geheimen 
ee allergnaͤdigſt zu ernennen und das daruber 
prechende Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen Han 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Rhein⸗Zoll⸗Einneh⸗ 
1 un zu Emmerich den Character als Hofrath 
verltehen. 

Der Juſtſz⸗Commiſſarius Carl Ernſt Nebelung in 
Oſterwieck iſt zugleich zum Notarius publieus im De⸗ 
partement des Ober⸗Landesgerichts in Halberſtadt be⸗ 
ſtellt worden. 5 
„Der Juſtiz⸗Commiſſarius Weber in Quedlinburg 
iſt zum Notarius publicus im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Halberſtadt beſtellt worden. 


Berlin, vom 14. Juni. 1 
Des Re Majeſtaͤt haben die Aſſeſſoren der Ober⸗ 
Rechnungs⸗Kammer, Hartwich und Dähnert zu Ober⸗ 
Rechnungs⸗Näthen zu ernennen, und die Patente fuͤr 
dieſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Berlin, vom 15. Juni. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem Landrath des Pyriz⸗ 
e im Regierungs⸗Bezirk Stettin, v. e 
en Titel eines Geheimen Regierungs⸗Raths allergnaͤ⸗ 
digſt beizulegen geruhet. 15 
115 1 5 15 1 ned 19 a un 
” 5 e zu Greifswald fungirenden Kammerge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Se 0 a 
zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath zu ernennen geruhet. 


Aus den Maingegenden, vom 8. Juni. 

Die Deputation für den Seidenbau in Baiern hat 
in dieſem Frühjahre wieder über 30,000 hochſtaͤmmige 
und kleine Maulbeerbaͤume an diejenigen, die ſich darum 

gemeldet haben, vertheilt. Man hat geſehen, daß dieſe 


Zabl den Begehr bei Weitem nicht deckt, und daß ſich 


edrich Wilhelm Ferdinand Bornemann, 


eine große Thätigkeit für den Seidenbau auf allen 
Seiten verbreitet. > . . 
Aus den Maingegenden, vom 9. Juni. 


Die fruchtbare Witterung hat nicht nur guf das Ge⸗ 


trelde, ſondern guch auf den Wein fo wohlthaͤtigen Ein⸗ 
fluß gehabt, daß man in unſern Gegenden, und, nach 
Nachrichten vom Rhein, guch dort, auf einen halben 
Herbſt rechnet, wenn die Hitze im Jult und Auguſt nur 
einigermaßen anhält. Die Weinhaͤndler, die ohnehin 
nicht willen, wohin fie mit ihren großen Lagern ſollen, 
find deshalb in großer Verlegenheit. Die Speculanten 


auf Getreideausfuhr nach England, welche, bei geſlie⸗ 


genen Preiſen, in der Erwartung noch hoheren Stei⸗ 


gens, große Vorraͤthe eingekauft haben, fanden das Ge⸗ 


freide in den Häfen von Holland fo überfahren, daß fie 
nur mit Verluſt werden abſetzen konnen, und durch die 
bei der beporſtehenden reichen Erndte wieder fo tief ges 
ſunkenen Fruchtpreiſe, auch in Deutſchland keinen Ab⸗ 
ſatz des noch lagernden Vorrathes ohne Schaden fin⸗ 
den, Man fuͤrchtet, daß Manche, die über ihre eigenen 
Kräfte ſpeculirt und angekauft haben, ſich nicht werden 
halten können. — Im Wuͤrtembergiſchen bluͤhen die 
Trauben ſchon häufig, und ſeit 1811 giebt es daſelbſt 
File erſtenmal wieder in großer Anzahl Spaniſche 
tegen b 


Die Allgem. Zeitung enthält noch einige Mittheilun⸗ 


gen aus Griechenland von älterem Datum. Es heißt 
darin: Die Nationalyerſammlung bietet, bei der Fremd⸗ 


artigkeit der Formen, der Koſtüme und der Geſtalten, 


einen eben ſo neuen, als intereſſanten und ergreifenden 
Anblick dar. ; ; 
vorgeſtellt wurde, lud ihn der Prafident zum Sprechen 
ein, worauf der Obriſt ſagte, daß er als Fremder keine 
Stimme habe, als Freund der Griechen ihnen aber den 
beften Rath zu geben glaube, wenn er ihnen die Worte 
feines Monarchen, Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von 
Baiern, aus einem Schreiben wiederhole, das er ſo ehen 
bon Sr. M. erhalten hätte: „O Griechen! ſeid ein⸗ 


Als der Obriſt von Heideck in derſelben 
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traͤchtig! das iſt es, was Euch Noth thut, vor Allem 
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Lold Cochrane fucht 42 Exiechiſche Schiffe 


die Stadt angreifen 


Moth thut, feid einträchtig.” Der Eindruck war allge⸗ 
mein. Die ganze Vevfammlung erhob ſich mit einem 
Male, und die tauſendfachen Rufe: „Wir ſind verei⸗ 
nigt, wir werden Eintracht halten! Heil dem erhabe⸗ 
nen, dem beſtaͤndigen Freunde Griechenlands!“ miſchten 


ſich in das Jubelgeſchreit und das Beifallklatſchen der 


u Nachdem dieſer erſchuͤtternde Tumult ſich ge⸗ 
legt hatte, dankte der Präſident, im Namen der Ver⸗ 
fammlung, dem Könige für das Intereſſe, welches Se. 
Maj. an dem Schickſal des ungluͤcklichen Griechenlands 
nehme, und fuͤr die Beweiſe von Großmuth, die Seine 
Maieflät demſelhen zu Theil werden laſſen. 


RN, ; Paris, vom 6. Juni. £ 

Der Moniteur enthalt Folgendes. „Seit mehreren 
Monaten gab der Dey von Algier der Koͤnigl. Regie 
rung durch fein Betragen gegen den Handel und die 
Schiffahrt Frankreichs  Urfach zu lebhaften Klagen. 
Franzoͤſiſche Schiffe waren von feinen Raubſchiffen un⸗ 
Terſucht, eins davon ſogar ausgepluüͤndert worden; noch 
andere Verletzungen der Traktate bewieſen ſeine Feind⸗ 
ſeligkeit und Treuloſigkeit, Endlich hat man Briefe 


aus Algier vom 30. April mit der Nachricht erhalten, 


der Dey hahe in einer, dem Franzöſiſchen Generaleon⸗ 


ſul, der zugleich Geſchaͤftstraͤger iſt, ertheilten Audienz, 
die Achtung fuͤr dieſen diplomatiſchen Agenten und für 


die Macht, die er vorſtellt, ganz bei Seite geſetzt und 
ſich ſo weit vergeſſen, daß er ihm eine grobe Beleidi⸗ 
Hung zufuͤgte. Da eine ſolche Verletzung des Voͤlker⸗ 
rechts nicht ungeſtraft bleiben darf, fo iſt, von Toulon 
aus, bereits eine Schiffsabtheilung abgegangen, um ſich 


deshalb, fo wie wegen der übrigen Beſchwerden Frank⸗ 


reichs, Genugthuung zu verſchaffen.“ 


Livorno, vom 25. Mat. kr 

‚für die 
Mational⸗Marine anzukaufen, wofuͤr er ein Deittheil 
Paar bezahlen und für die übrigen zwei Drittheile 
Grundſtuͤcke, im Peloponnes belegen, als Hypothek an⸗ 


weiſen will. 5 5 
Nach Briefen aus Conſtantinopel vom 1. d. M. hatte 
Der Großherr ſeinen Miniſtern befohlen, glle Antraͤge 


der auswärtigen Botſchakter, die Griechiſchen Angeles 
genheiten betreffend, abzuweiſen. Auf die Nachricht von 
der Niederlage des Sekaskiers vor Athen, iſt dieſer ſei⸗ 
mes Befehls entſetzt, und durch Aga Pafcha (den Be⸗ 


» förderer des neuen Militair⸗Syſtems) erſetzt worden, 


Der naͤchſtens mit vegulaiven Truppen von Conſtantino⸗ 
pel abgehen wird. Die Griechiſchen Unterthanen haben 


Befehl erhalten, ihre Tracht zu veraͤndern, und ſich ein⸗ 


facher zu kleiden. Von politiſchen Gegenſtaͤnden zu re⸗ 
den, iſt bei Todesſtrafe verboten. Die Chriſten werden 
ſowohl in der Hauptſtadt als zu Smyrna aufs ſchreck⸗ 
Alichſte gemißhandelt; am letzteren Orte wurde ſogar der 
Erzbiſchof, unter dem Vorwande, Lord Cochrane wolle 
„ius Gefaͤngniß geworfen. 


Muorſo, vom 24. Mai. 4 
Die Carliſtenbanden in Catalonien werden immer 
dreifter, und haben ſich ſogar vor Barcelong gezeigt. 
Von Sgragoſſa gehen ähnliche Berichte ein. Ihr Zweck 
ſcheint die Vertreibung der Franzoſen zu ſedn. Bei 
Tudelg haben ſich dagegen conſtitutionelle Banden blik⸗ 
ken laſſen. Der Herzog yon Sgn⸗Fernando, der Fuͤrſt 
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vergnuͤgen; endlich 
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v. Macerand und der Graf v. Onate find hier ange- 
kommen und haben eine gute Aufnahme beim Könige 
gefunden, der ſie in ihre Wuͤrden und Aemter wieder 
eingeſetzt hat. General Vives in Hayanng fordert Ver⸗ 
ſtaͤrkung, womit er Mexico angreifen zu koͤnnen hofft. 
In Badajoz ſind 3 Wagen mit Verwundeten angekom⸗ 
men. Sie kamen von einem Graänzdorf. Das Nähere 
über dieſen Vorfall iſt nicht bekannt. Der Erzbiſchof 
von Toledo hat ſaͤmmtliche Franz. Zeitungen (auch den 
Moniteur?), desgl. eine ungeheure Zahl Spaniſcher und 
auslaͤndiſcher Werke, bei Strafe der kirchlichen Aus⸗ 
ſtößung, zu halten und zu leſen verboten. ; 
Heute beim Kriegsminiſterio eingegangene Berichte 


aus Catalonien beſtatigen die frühere Angabe von dem 
0 9 


Unfug der Carliſtiſchen Banden, die ſich ſeitdem ſogar 
an den Thoren von Bercelong hahen blicken laſſen. 
In Arragonien iſt es ebenfalls unruhig. 05 


CH Coloſg, vom 27. Mat. 
(Etotle) Letzte Woche kam der General-Capitain der 
ovinz hier an und zog alle auf der Straße bis Irun 

ationirten Truppen zuſammen. Er ließ auch auf dem 
offentlichen Platz alle, 1823 formirten rdyaliſtiſchen Frek⸗ 
willigen zuſammentreten, welche die Provinzial⸗Behoͤrde 
entwaffnet und Tereios, d. h. den Ländſturm, gan ihre 

Stelle errichtet hatte. Er ließ den Alcalden kommen 

und bedeutete ihm, den Tereios die Waffen abzunehmen 

und ſie den Freiwilligen wieder zuzuſtellen. Der Alealde 
bat um die bendthigte Zeit, allein der General⸗Capitain 


wollte nichts davon wiſſen und drohte, ihn aufs Fort 


Pancorvo ſetzen zu laſſen, wenn er nicht gleich folge. 
Der Alcalde rief den Stadtrath zuſammen und dieſer 
beſchloß, die Waffen dem General zuzuſtellen. 
hat 150 Freiwillige hier zurückgelgſſen und iſt weiter ge⸗ 
reiſet, um dieſe Opergtion überall in der Provinz durch⸗ 
zuſetzen. Durch Proklamationen droht er, daß die nicht 
Gehorchenden als Rebellen behandelt werden ſollen. 

ü Malakka, vom 5. Dezember. s il 

Man ſchreibt aus Canton vom 24. Detober, die fruͤhere 
Geſchichte mit der Britt Fregatte Topaz betreffend: In 
der Hong⸗Gaſſe iſt heute eine Schrift unter dem Na⸗ 
men desjenigen angeſchlagen, deſſen Vater zu Ling⸗ting 
durch die Topaz umkam, des Inhalts, er ſuche, um ſei⸗ 
nes Vaters Tod zu rächen, Gelegenheit, den Hnustwa 
umzubringen. Darunter ſtehen zwölf Verszeilen, welche 
wiederholen, was dem Statthalter in einer neulichen 
Bittſchrift ſchon in Proſg geſagt worden: daß der Vater 
und der Schwager des Bittſtellers beide durch Auslaͤnder 
umgebracht, daß ſieben Haufer durch die Schuͤſſe der 
Topaz vernichtet und 10,000 Tgels von der Inſel durch 
Pluͤnderung geraubt worden. Dann meldet er, er habe 
an den Kater appellirt und Se. Maj hätten ihm befoh⸗ 
len, ſich des guslandiſchen Moͤrders zu bemaͤchtigen, allein 
Hau⸗kwa habe ſich beſtechen und ihn entwiſchen laſſen. 
Sechs Jahre beiveine er ſein unglück; er ruft den Him⸗ 
mel an umd verkuͤndigt feinen Eülſchluß, feine Rache zu 

gungen; endlich fördert er die Freunde der Gerechtig⸗ 
keit auf, ihn mit 100 Goldſtuͤcken zu unterſtützen, damit 
er noch einmal zum Kaiſer gehen konne. Da er den 
„Schlaven“ Hau⸗kiwa nicht perſönlich kenne, ſo verlangt 
er, daß Jemand ihm denſelben zeige, da werde er ihm 
augenblicklich den Leib aufreißen. — Die ganze Schuld 
des A die n Hau⸗kwa iſt, daß er reich und 
zaghaft iſt das hat ihm ſeit einiger Zeit die verſchieden⸗ 
grtigſten Angriffe zugezogen, um Geld von ihm zu er⸗ 


Dieſer 


N 


preſſen, was die boshafte Abſicht jenes Menſchen zu ſein 
scheint, der die groͤbſten Unwahrheiten ausſtößt, indem 
er in demſelben Athem die Gerechtigkeit und den Himmel 
zu Zeugen aufruft. China iſt eine große Maſſe ſiltli⸗ 
cher Faulniß, aus Gotteslaͤngnang, Bosheit, Rache, 
14 Betrug und verderbter Sinnlichkeit zuſammenge⸗ 
iht“ g a 5 


et Canton, vom 24. Detober. \ 

Vermittelſt der Zeitungen von Peckin hat man hier 
nähere Nachrichten uͤber den Aufſtand in der weſtlichen 
Tartgrei erhalten. Der Anführer, Tſchang⸗Kih⸗ur iſt, 
dem Vernehmen nach, ein Mahommedanek, und hat be⸗ 
reits die Pu⸗Lu⸗Tih⸗Tartaren und die Mahommedani⸗ 
ſchen Stamme in der Gegend von Kaſchgar mit ſich 
8000 Die Negierungs- Zeitungen. ſuchen die Sache 
zwar als unbedeutend dakzuſtellen; aus den Katferlichen 
Deereten erſieht man jedoch, daß ſie nicht geringe Be⸗ 
forgniß erregt hat. Es ſollen aus den nordweſtlichen 
Provinzen Schen⸗ſt und Kau⸗ſuh 20,000 Mann dahin 
marſchiren, und die Mantſchu⸗Tartgrei ſoll ebenfalls 
ihr Contingent ſtellen. Zum Oberbefehlshaber iſt 
Tſchaug⸗Ling ernannt, der vor zehn Jahren zu Canton 
befehligte. Er hat in allen vorkommenden Faͤllen ünbe⸗ 
dingte Macht über Leben und Tod. — Auf der Inſel 


0 


Foßmoſg haben unter den Eingebhornen gleichfalls Un⸗ 


ruhen ſtattgefunden, die jedoch beinahe wieder gedaͤmpft 


ſind. Der Statthalter zu Canton verlangt von den 


Hong⸗Kaufleuten 600,000 Tgels (5 Mill. Beo. ME), 
von den Salzhaͤndlern 400% und von den Landbe⸗ 
ſizern 200,000. Die täglichen Ausgaben für das Heer 
follen ſich auf 70,000 Taels belaufen. 35 

Ein Kaiſerliches Deeket ertheilt den Gerichts⸗Behoͤr⸗ 
den in der Provinz Keang⸗nan einen Verweis, weil fie 
ſich den Irrthum zu Schulden kommen laſſen, einen 
Gefangenen ſtatt des andern zu koͤpfen; ein Fall, der, 
wie es im Degrete heißt, fchon öfters vorgekommen iſt! 


f Liſſabon, vom 24. Mai. 

Die Regentin iſt, obwohl noch ſehr ſchwach, nach Calha⸗ 
riz in Bemfieg abgegangen, nach deſſen Zimmern fie ſich in 

den leichteren Zwiſchenraͤumen ihber Krankheit, einige 
Tage ehe fie das Sgergment ekhielt, ſehr ſehnte, 

Die Königin hat, nachdem ſie vernommen, daß ihre 
Tochter, die Regentin, in der Beſſerung ſei, ſich aus 
freien Stuͤcken zu einem Beſüche bei dexfelben im Ajudg⸗ 
eie een, wo ſie einige Zeit bei berſelben ver⸗ 
weilte. g 0 

‚Mir hören jetzt von Leuten, die im Geheimniſſe wegen 
der neulichen Ernennungen dubeh den, Kgiſer fein wollen, 
daß folche keinesweges definitiv geweſen, ſondern er den 
Dr. Abvantes und die fünf Anderen der Regentin bloß 
als zu ernennende Stagtsräthe zanempföhlen habe. Es 
heißt ſogar, die Ernennung des Gen, do Rego ſei ge⸗ 
fchehen, ehe der Kgiſer noch von der geſchehenen Be⸗ 
ſchwoͤrung der Verfaſſung gewußt, zind daß, als der Ge⸗ 
meral weiterhin um ein Adels⸗Patefit angeſucht, ihm die 
Antwort geworden fet, daß der Kaiſer ſich des Rechts, 
en Wuͤrden zu verleihen, bedingungsweiſe bege⸗ 

en habe. ö Be; 

London, vom 3. Juni. f 
Das erſte Engliſche Verbot gegen ausländifches Korn 
iſt vom Jahre 1463. Jedoch war die Einfuhr geſtattet, 


ſobald der Qugrter Weizen mehr als 63 Sch., Roggen 


mehr als 4 Sch. koſtete. 


London, vom 5. Jun a 0 
Vorkgen Sonnabend ſtellte Hr. Canning Sr. Mir, 
den Märguis von Hertford vor, der ſich vor feiner Ab⸗ 
reife nach St. Petersburg, wohin er ſich als außeror⸗ 
dentlicher Botſchafter beglebt, um den Kaiſer Nicolaus 


mit dein Hoſenband⸗Orden zu bekleiden, bon Sr. Maj. 


verabſchtedete. 0 

Die Morning Chronicle will aus guthentiſcher Quelle 
wiſſen, daß die Unterhandlung wegen der Raͤumung 
Spaniens von den Franzoͤſiſchen und Portugalls vore 
den Engliſchen Truppen ſich zerſchlagen habe, weil 
Frankreich ſich deſſen geweigert. 1 


„ Tuͤrkkiſche Grenze, vom 30. Mai. = 
Die allgem. Zeitung enthält wieder briefliche Mit⸗ 
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theilungen des Oherſten v. Heideck aus Griechenland. 


Wir erfahren dargus zwar keine neuen Begebenheiten, 
wohl aber den Plan, welchen die Befehlshaber zur Be⸗ 
freiung Athens entworfen hahen. Den Sergskier, wel⸗ 
cher eine große Macht vor Athen vereinigt hat, mit. 
der, verhaͤltnißmaͤßig kleinen, Griechiſchen Armee offen 
anzugreifen, wuͤrde ein nutzloſer, verwegener Streich 
fein, man bemuͤht ſich daher, ihm die Zufuhr abzu⸗ 
schneiden, wodurch er mit feinem Heere zum Nuͤckzuge 
gezwungen wüulde. Die Expedition des Oberſten b. 
Heideck, nach Oropo, hatte bloß den Zweck, Erkundi⸗ 
gungen einzuziehen, wie es moglich fein würde, im Ruͤk⸗ 
ken der Türken die Operationen einzuleiten, und dieſe 
Sendung hat vollkommen ihren Zweck erreicht; daß dabek 
zwei Tuͤckiſche Briggs genommen, die Batterie von Oropo, 
aus 3 Kanonen beſtehend, zum Schweigen gebracht und ein 
Pulvermagazin in die Luft geſprengt würde, waren unhe⸗ 


kechnete Glückszufaͤlle. Die Griechiſchen Bewohner der 


1 ER Marathon begehrten, nach den Inſeln uͤberge⸗ 
fetzt zit werden, die Türken hatten fie in die größte Nöth 
verfest;, die Maͤnner wollten dann die Waffen ergref⸗ 
fen. Oberſt v. Heideck, General Church und Lord 
Cochrane ſtehen in dem beſten Vernehmen und theilen 
ſich ihre Plane mit. General Church iſt bis jetzt nur 
erſt dem Namen nach Oberbefehlshaber der Landarmee, 
aber man glaubt, daß er ſich in Kurzem ein tuͤchtiges 
Heer bilden werde, da er den Griechen ſchon hekannt 
und von ihnen ſehr geſchaͤtzt iſt. Lord Cochrane wird 
ungemein gegehtet, ev hat einen drohenden Buͤrgerkrieg 
beſeitigt, indem er die beiden National⸗Verſammlungeſt 
vereinigte, und erweckt durch ſein entſchloſſenes Ver⸗ 
fahren großes Zutrauen. Die Angelegenheiten haben 


im Gangen ein freundlicheres Anſehen als früher. Dem 


Griechiſchen General Karaiskakt wird von Hkideck ein 
großes Lob gezollt; er ruͤhmt feine ſellne Uneigennuͤtzig⸗ 
keit, Kuͤrzlich erhielt Kargiskakt bo, Athen eine leichte 
Schußwunde am Kopfe. feher die Sendungen aus 
Europa ſchreibt der Oberſt h, Heideſt, daß es weit beſſer 
wäre, Geld, als, Lebensmittel nach Griechenland zu 
ſenden; man koͤnne dort eben ſo wohlfeil kaufen, gls in 
den Ilalieniſchen Häfen, und ſpabe dabei die nicht un⸗ 
bedeutenden Trausportkoſten, gaſsele ‚meinen auch die 


Gbiechiſchen Flottenegpitains Migulis und Tombaſis. 


Anderen Nachkichten uͤber Trieſt, Florenz und Con⸗ 
fiantinopel zufolge, wuͤthet Ibrahim in Moreg ſchreck⸗ 
licher als je. Eine Meuge Familien, welche auf Fiſcher⸗ 
booten nach Zante fluͤchteten, ſagen, daß er 1515 der 
Belagerung von Caſtel Torneſe, einer alten, ſehr bau⸗ 
fälligen, kleinen Venetianiſchen Feſtung, ſchon mehr als 


2000, Weiber und Kinder hahe ermorden laſſen. Dieſe 


Pyraeus erfahren, und An 
auf die Tuͤrkiſche Beſatzung des Kloſters Spyridion, 


beim Alten. Nachdem fich die Botſchafter von England, 


x 


letzterer wieder gelindere „Saiten aufgezogen habe. 
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Grenelthaten hatten, wie man fagt, die Griechen im 
ſie zu jenem wuͤthenden Anfall 


nach deſſen Kapitulation angereizt. Mag denn immerhin 
jener Vorfall für ſich allein ein verahſcheuungswuͤrdi⸗ 
es Verbrechen 1 ſo wird er doch durch dieſe 
umstände entſchuldigt. Ibrahim ſcheint übrigens den 
Plan zu haben, eine Verbindung zwiſchen dem Suͤden 
und Norden Moregs, zwiſchen Modon und Patras herz 
der dann nach Lepanto uͤberzuſetzen und im Rüͤk⸗ 
en des Sergskiers zu erſcheinen und dem Plane der 
Griechen entgegen zu wirken. Dies Unternehmen wird 
aber viel Zeit erfordern. In Conſtantinopel hat eine 
Proklamation Lord Cochranes gegen den Sultan großes 
Aufſehen erregt; der Reis⸗Effendi benahm ſich in Folge 
derſelben ſehr gufgebracht gegen den Engliſchen Ge⸗ 
ſandten, bis dieſer durch eigene Mißbilligung und ei⸗ 
nige energiſche Anfragen die Sgche beilegte. Zu den 
Geruͤchten gehoͤrt, daß Reſchid⸗Paſcha, ſobald er die 
Niedermetzelung der Tuͤrkiſchen Beſatzung des Kloſters 
Spyridion erfahren, die Hinrichtung aller in feiner 
Gewalt befindlichen Griechen befohlen, und daß die 
Akropolis kapitulirt habe. 


. Conſtantinopel, vom 11. Mat. 0 & 

Mit den Unterhandlungen zwiſchen den fremden Mi⸗ 
niſtern und der Pforte, heißt es in einem von der allg. 
Zeit. mitgetheilten unverbuͤrgten Schreiben, ſteht es 


Rußland und Frankreich nach einem kleinen, am 20. 
April ſtattgefundenen Mifperſtaͤndniſſe wieder vereinigt 
hatten, wurde am 5. d. verabredet, einen neuen Schritt 
bei dem Pertew⸗Effendi zu machen, und anzufragen, ob 
der Divan, in Betreff der. Vorſchlaͤge der alliirten 
Maͤchte, eine Erklaͤrung geben werde? Der Reis⸗Effendi 
erwiederte, dem Vernehmen nach, den Dragomans die⸗ 


fer drei Höfe mit Heftigkeit im Allgemeinen, daß die 


Pforte nie in ſolche Vorſchlaͤge eingehen, und auch keine 
andere Antwort ertheilen werde. Der Dragoman des 


Engliſchen Botſchafters wurde beſonders mit Vorwuͤr⸗ 


fen wegen Lord Cochrane uͤberhaͤuft, und der Reis⸗ 
Effendi ließ die Worte Genugthuung, Abbrechung von 
diplomgtiſchen Verbindungen u. f. w. fallen. Dem 
Ruſſiſchen Dragoman antwortete der Reis⸗Effendi, daß 


er ſich wundere, wie inan noch eine andere Antwort, 


als die ſchon gegebene, erwarten Tonne; er werde nie 
eine andere ertheilen. So endigte ſich eine der denk⸗ 
wuͤrdigſten Conferenzen, allein man erfaͤhrt doch aus 
guter Quelle, daß, als nachher der Brittiſche Botſchaf⸗ 


ter, Hr. Stratford Canning, feinen Dragoman zum 


Reis⸗Effendi zuruͤckſandte, um ihn auf die Folgen ſei⸗ 
ner Antwort gufmerkſam zu machen, und eine Erklaͤ⸗ 
rung, uͤber die geforderte Genugthuung zu 0 

8 
if indeſſen naturlich, daß dieſer Zuſtand der Dinge im 


Publikum die Beſorgniſſe aller Art vermehrt, befonders 


da Hr. v. Nibeaupierre feinen Dragoman, nach erhal⸗ 


tenem Bericht von diefer Conferenz, ebenfalls an den 
Reis⸗Effendi zuruͤckſandte. 


f 1 le. Das Geruͤcht geht hier, die 
erſte Maaßregel der Hoͤfe von London, Petersburg und 
Paris, bei förtwaͤhrender Weigerung von Seiten der 
Pforte, werde darin beſtehen, die Zufuhren von Kriegs⸗ 


beduͤrfniſſen und Truppen nach Morea und Livadien 
von Seiten der Tuͤrken und Egyptier zu verhindern. 


Die bei Smyrna ſtationirten Kriegsſchiffe der genann⸗ 


1 


ten Mächte ſollten hiebei mitwirken. Eine zweite, noch 
umfaſſendere Mgaßregel würde von einer andern Seite 
ſtattfinden. — Hr. v. Ribegupierre verlaͤßt feinen Land⸗ 

ſitz in Bujukdere kaum, und lebt ganz zuruͤckgezogen. 


Die von den Griechen e der Akropoli 

a riechen zur Entſetzung der Akropolis 

gemachten Plaͤne find vollig geschaltet. 5 5 7 
Vorpoſten⸗Ge⸗ 


In einem am 4. Mai ſtattgefundenen 
fechte ift Karaiskaki geblieben. In der Nacht vom 5. 
auf den 6. Mai landeten die Griechen, etwa 4000 Mann 
ſtark, am Cap Colias, und begannen damit, Verſchan⸗ 
zungen aufzuwerfen. Doch die Türken, welche einen 
moͤglichen Angriff von dieſer Seite vorhergeſehen hat⸗ 
ten, ließen ihnen nicht Zeit ſich feſtzuſetzen. Achthun⸗ 
dert Mann Kavallerie, von dem Seraskier ihnen ent⸗ 
gegengeſandt, warfen ſie, beim erſten Angriff, uͤber den 
Haufen, fo daß nach einer Viertelſtunde die Flucht all⸗ 
gemein wurde und Cochrane ſelbſt ſich nur dadurch 
ketten konnte, daß er ſich ins Meer warf, um ſchwim⸗ 
mend ſein Fahrzeug zu erreichen. Die Griechen ver⸗ 
loren in dieſem Gefechte uͤber 2000 Mann an Todten 
und Gefangenen, worunter ſechs Anfuͤhrer, ſo wie vier 
Kanonen und mehrere Fahnen. 

Einige Tage nachher ließ der auf der Rhede von 
Athen ſtattontrte Franzoͤſiſche Capitain La Blache, durch 
Vermittelung der Generäle Church und Cochrane dazu 
bewogen, ſich bereitwillig finden, dem Seraskier Vor⸗ 
ſchlaͤge wegen Uebergabe der Akropolis zu machen, und 
am II. Mai kam eine für die Beſatzung ehrenvolle Ca⸗ 
pitulation zu Stande, welche jedoch von derſelben zu⸗ 
ruͤckgewieſen wurde. Hierauf begann die Beſchießung 
der Burg von neuem, deren baldiger Fall um fo wahr⸗ 
ſcheinlicher if, als der Seraskier Verſtaͤrkungen aus 
Conſtantinopel erhalten hatte. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein Augenzeuge, heißt es im „Frankfurter Journal, 
verſichert, daß nicht bloß die Fuͤrſtin Trubezkoi ihrem 
Gatten nach Sibirien in die Verbannung gefolgt ſei, 
ſondern er habe beinahe die Gattinnen aller von den 
bedeutenden Exilirten mit ihren Gatten ins Exil gehen 
fehen; er nennt beſonders Frau v. Nariſchkin, die Fuͤr⸗ 
fin Wolkonskt, die Fuͤrſtin Schaͤchowski, die beiden 
Damen Murgwiey, wovon die mit dem Vornamen 
Nikita aus einer der erſten Ruſſiſchen Familien, naͤm⸗ 
lich eine Tochter des Grafen Czerniſcheff, Großoffteiers 
des Reichs, ſei. 5 

„Der Erziehungsrath von Luzern hat den Studirenden 
die Turnuͤbungen geſtattet, weil dem Staate daran liege, 
nicht bloß geſchickte und fromme, ſondern auch kraftige 


Diener des Staats und der Kirche zu erhalten. 


* 585 
a * 

Ein junger I6jähriger Klavierſpieler, Namens Nicolai 

aus Königsberg in Pr. iſt hier angekommen, und beab⸗ 

ſichtigt heute Montag den 18. Juni im Kaſino⸗Lokale 

eine muſikaliſche Abend-Unterhaltung zu geben. Da 

wir Gelegenheit gehabt haben, fein, für feine Jahre, 

außererdentliches Spiel zu hören, fo ſteht ein ſehr ge⸗ 

nußreicher Abend zu erwarten, zu welchem wir alle 

Kunſtfreunde ergebenſt einladen. Der Anfang iſt um 
7 Uhr. 5 mehrere Muſikfreünde. 


Entbindungss Anzeige." 1 
Die heute Vormittag gegen 11 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen zeige ich hierdurch ganz ergebenſt 
an. Stettin, den ısten Juni 1827. . 
0 E. W. Bourwieg, Hofrath. 


Anzeigen. 

Die Mitglieder des Buͤrger-Rettungs⸗Inſtituts wer⸗ 
den zur allgemeinen Verſammlung am Freitage den 
azſten Juny, Vormittag 10 Uhr, in den großen 
Rathsfaal eingeladen, um die eingegangenen Unter⸗ 
ftügungs-Gefuche zu prüfen und daräber zu beſchlie— 
ßen. Stettin, den sten Juny 1827. 

Die Direction des Buͤrger-Rettungs Inſtituts. 


Die Beweiſe von dem Vertrauen, mit welchem 
unfere geſchätzte Mitbuͤrgerinnen uns ſchon einige 
male beehrt haben, geben uns den Muth zu der Bitte, 
uns zum Spaͤtherbſt wieder mit Handarbeiten zu ers 
freuen, aus deren Erloͤs wir dann neuerdings manche 
fehr duͤrftige, verſchaͤmte Armen unterſtuͤtzen und er⸗ 
freuen koͤnnten. Zwar fehlt es nicht an Anforderun⸗ 
gen mancher Art, in diefer Zeit, doch giebt es da⸗ 
egen auch ſo viele Edle, denen Wohlthun die hoͤchſte 
Aab gewährt, und welchen dies Gefuͤhl Erſatz fuͤr 
Arbeit und Entbehrung iſt, und ſo ſprechen wir 
vertrauensvoll unſere Bitte aus. — Nur reine Men⸗ 
ſchenliebe, und die Erſchoͤpfung unſerer Kaffe ver— 
mag uns dazu. — Auch die kleinſte Gabe wird uns 
willkommen und Mittel zum Zwecke ſein, und die ge⸗ 
wiſſenhafteſte Anwendung finden. Wir bitten fo früh, 
um den guͤtigen Geberinnen in den kurzen Tagen 
nicht Arbeiten anzumuthen. Stettin, den dien Juni 
1827. Der hieſige Frauen-Verein. 


Selters, Geiln.s und Eger-Brunnen, diesjaͤhriger 
Fuͤllung, Caviar, holl. Voll-Hering, Sardellen, Ca— 
pern und feinſtes Prov. Oel in Glaͤſern bei 
Carl Goldhagen. 


So eben erhielt ich eine Sendung der neueſten 
und beſten Warſchauer Schlafroͤcke a la Walter Scott, 
ſo wie auch die neueſte Auswahl unwattirter Pari⸗ 
ſer Schlafroͤcke, welche fuͤr Herren und Damen auf 
Reiſen ſehr ſchicklich find; ferner empfehle ich mich 
mit ganz neuen Muſtern von Bettdecken, doch be— 
merke ich, indem ich mit dieſen Wagren ſchnell raͤu⸗ 
men will, daß mein Aufenthalt nur bis zum Ende 
dieſer Woche hier ſeyn wird, und ich dieſe Waaren 
zu den aufs Billigſte herabgeſetzten Preiſen verkau⸗ 
fen werde. N D. Jacobowicz. 


Ein Handlungsgehuͤlfe, der glaubhafte Zeugniſſe 
ſeiner Ehrlichkeit und Brauchbarkeit aufzuweiſen hat, 
kann ſogleich, oder auch zum iſten July, in meiner 
Materialhandlung eine Stelle erhalten. Stettin, den 
arten Juny 1827. Joh. Friedr. Lebrenz, 


7 


25 . 


um dem Wünſche mehrerer meiner Freunde 5 
Goͤnner, welche mich öfters mit ihrem an 1 
ren, zu genügen, babe ich die Veranſtaltung ges 
troffen, daß im Laufe dieſes Sommers, alle Dienftage 
und Sonnabende von 6 bis s Uhr Nachmittags ein 
Muſik-Shor in meinem Garten zur Unterhaltung der 
Geſellſchaft beitragen wird, Pomerensdorff, den ziten 
Juny 1827. ; Lud w. Börfelius, 


Edietal⸗ Citation. 

Das in Hinterpommern, im Borckſchen jetzt Re⸗ 
genwaldſchen Kreiſe belegene Gut Labes (b) nebſt 
einer zur Zeit dem Gute Berusdorff als Pertinenz 
beigelegten Holzkavel, 281 Magdeburgiſche Morgen 
enthaltend, iſt ein altes v. Borcken Lehen, welches 
der Rittmeiſter Errift Auguſt Magnus Friedrich Wil 
helm v. Borde dem Landſchaftsrath v. Hagen durch 
den, unterm zoſten April 1825 gerichtlich vollzogenen 
Kauf⸗Kontrakt Tür 12000 Ktlr, einſchließlich 3750 Rtlr. 
in Pommerſchen Ritterſchaftlichen Pfandbriefen erb— 
lich verkauft hat. Auf den Antrag des jetzigen Be⸗ 
ſizers, des Landſchaftsraths Albrecht Gottlieb von 
Hagen auf Premslaff, werden alle diejenigen, welche 
lehürechtliche Anſpruͤche an dieſem Gute nebſt der ger 
dachten Holzkavel, ſei es vermoͤge des beneſtoii taste, 
des Revokations-, Reluitions- oder Vorkaufs-Rechts, 
oder aller ſonſtigen etwanigen lehnrechtlichen Bene— 
ficien, welchen Namen dieſelben haben moͤgten, 
machen zu koͤnnen vermeinen, insbeſondere alle un⸗ 
bekannte Agnaten des Geſchlechts der v. Borcke, und 
nachſtehende, zwar dem Namen, nicht aber dem Le⸗ 
ben und Aufenthalte nach bekannte Agnaten dieſes 
Geſchlechts: a a 

1) Ernſt Curth Gottlieb v. Borcke, im Jahre 1809 

Major im Regiment v. Malſchetzkty zu Brieg, 
2) Ferdinand Wilhelm v. Borcke, im Jahre 1807 
Hauptmann im Regiment Fuͤrſt Hohenlohe zu 
Breslau, BEN hr 
3) Carl Friedrich Wilhelm Stephan Mathias von 
Borcke auf Luſtebuhr, 

4) Carl Otto Helmuth v. Borcke, ö 
aufgefordert, in dem auf den aßſten Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Ober⸗ 
Landesgekichts-Aſſeſſor v. Drigalsky angeſetzten Ter⸗ 
min im Ober-Landesgericht entweder perſoͤnlich oder 
durch einen mit Vollmacht und hinreichender Jufor⸗ 
mation verſehenen hieſigen Juſtiz-Lommiſſarius, von 
welchen denen, welchen es hier al Zekanntſchaft 
fehlt, der Juſtiz-Commiſſtons Rath Calo und die 
Juſtiz⸗Commiſſarien Böhmer und Krüger II. vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu erſcheinen und ſolche Anſprüche 
anzumelden und demnaͤchſt geltend zu machen, unter 
der Warnung, daß gegen die Ausbleibenden gänzlicher 
und unwiederbringlicher Verluſt aller Lehnrechte wird 


erkannt, und falls ſich überall kein Auſpruchsberech⸗ 


tigter melden follte, das Gut Labes (b) neben der 
oben gedachten Holzkavel für ein völlig lehnfreies 
Befitzthum wird erklart, und die Allodial,Eigenſchaft 

im Hypothekenbuch wird eingetragen werden. Stet⸗ 

tin, den ırten April 1827. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. } 


Aufforderung. 


Es ſind in unſerm Depoſitum olgende: Maſſen 
vor handen, in Hinſicht deren die Eigenthuͤmer und 
deten Erben ihrem Leben und Aufenthalte nigch un⸗ 
bekannt ſind: 8 


10 


diejenige Maſſe, welche in dem geſchwebten 
Prozeſſe des Peter Marcus v. Gawin⸗Nieſio⸗ 


lowski aus Lipinska und Conſorten wider den 


0 


Johann v Czyrſon zu Czarndamerow durch die 
von dem 1 erfolgte Einzahlung des ſchul⸗ 
digen Kapitals pebſt Zinſen zum Depofitum des 
ehemgligen Landvogteigerichts in Lauenburg ge 


bildet iſt und in 295 Rthkr. Activis und 4 Gr. 


8 Pf; baar beſteht; 


die Nacht aßmaſſe. des zu Poberow am Aten 
April 2805: verftörbenen Stiftsfraͤuleins Bar⸗ 


barg Conſtantia von Puttkammer, een in 
20 Rihls. Actjog; 


30 


die Nach 
Juny 


chlaßmaſſe des in Schlawe am izten 
1818 verſtorbenen penſſonirten Haupt⸗ 


manns Patente Wilhelm von Lettow, deren 


Die 


Betrag, da noch einige Schulden zu bezahlen 
find, noch nicht genau konſtirt. 


etwa an dieſen Maſſen Berechtigten werden 


aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen mit ihren Anſprü⸗ 
chen zu melden und zu, legitimen, widrigenfalls die 
Gelder und Dokumente zur Juſttz⸗Officſanten⸗Witt⸗ 


wen⸗Kaſſe werden abgegeben werden. 


ten 


Coͤslin, den 
Junp 1827. 
Koͤnigl. Ober, Landesgericht von Pommern. 


0 8 


Bon der Koͤnigl. Juſtiz⸗Kammer werden; 95 
1. nachſtehende Verſchollene, 


10 


2) 


der Huſar Binder vom ehemaligen Nglente 


v. Golz, nachher v, Blücher, von dem die letzte 


Kachricht aus dem Jahre 1795 iſt, 


der Soldat Daniel Gericke aus Wildenbruch, 
der als Rekrut im Jahre 1813 nach Colberg 


ging, und von dem ſeit jener Zeit alle Nachrich⸗ 
ten fehlen, 


39 


verwundet iſt, 


4) 


der Soldat Martin Friedrich Krüger aus Berck⸗ 
holz, der in der Schlacht bei Deunewitz ſchwer 


der ehemalige Garde⸗Jaͤger Alexander pich von 
hier, von dem die letzte Nachricht aus dem 


Jahre 1814 herruhrt, wo er krank im Lazareth 


9 


00 


zu Chaumöntsgeweſen, 


der Ulan Karl Ludwig Wetzel aus Jaͤgersdorff, 
der im, . 1811 mit zu Felde gegangen iſt, 
laſe ſeit dreier Zeit gichts von ſich 0 hören 
a fen, 35 

der, Dragoner Friedrich Korth aus Sid ho 
der im Regiment Koͤnigin gedient, und von 


dem die letzte Nachricht ſeit der Schlacht bei 
Jena iſt, wo er gefangen ſein ſoll, 


49 70. 


der Musquetier Chriſtian Hoyard, gebuͤrtig aus 
Wanzleben, der im Regiment Landgraf von 


Heſſen⸗Caſſel geſtanden, und in der iu. Ve Lam N 


pagne vor Mainz verwundet ſein ſoll, 


e 


7 8 7 


8) der Mis deze Johan Genſch⸗ fruher im Re- 


giment von Winning, der im Jahre 1806 bei 
Jena verwundet ſein toll, 


9) der Musquerier Chriſtian Friedrich Haußmann 


aus Blumenhagen, der im Regiment von Win⸗ 
ning geſtanden, im Jahre 1805 beurlaubt wor⸗ 
ei und ins. Mecklenburgſche gegangen fein 
oll, 


> der Chirurgus Caspar Richter von hier, welcher 


ſeit dem Ende des. vorigen Jahrhunderts vers 
ſchollen, 8 


11) der Schweinehirt Heinicke und deſſen Ehefrau 


(deren beiden Namen nicht näher anzugeben 
find) die im Winter 1795 über die Oder gefah⸗ 
ren und wahrſcheinlich ertrunken ſind, 


12) die unverehelichte Charlotte Wilhelmine Sans 


nengießer von hier, welche fortgegangen iſt und 


autept im Jahre 1810 aus Dresden geſchrieben 
hat, 


13) die änverehelichte. Sophie Itzerfeld, Tochter des 


chuhmachers „Itzerfeld, von deren Exi⸗ 
ſtenz ſeit dem Jahre 1796 nichts conſtirt, 


ingleichen deren Erben und Erbnehmer hierdurch aufs 


gefordert, von ihrem Leben und Aufenthalt binnen 
neun Monaten Nachricht zu geben, fpateftens aber 


in dem auf den 


asften März 1828, hora 10, vor dem 


Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Maenell auf der Juſtiz⸗ Kammer 
anſtehenden Termine perſoͤnlich oder durch einen Ber - 
vollmaͤchtigten, wozu ihnen die Herren Juſtiz-Com⸗ 
miſfarien Luckwald und Lindinger vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen, bei ihrem Ausbleiben aber zu ge⸗ 
woͤrtigen, daß die Verfhollenen für todt erklärt und 
ihre unbekannten Erben präcludirt, ihr Vermoͤgen 
aber den ſich legitimtrenden naͤchſten Verwandten und 
in deren e, dem Fiskus zugeſprochen wer⸗ ; 
den wird. £ . 


1 


Zugleich 5 auch 


II. die unbekannten Erben der am fasten. April 1655 


In 


zu Uchtdorff verſtorbenen Wittwe Muß, deren 
Nachlaß von 23 Rthlr. 7 Sgr. 5 Pf. von uns 
verwaltet wird, und deren ſonſtige Namen nicht 
zu ermitteln ſind, aufgefordert, ſich im obigen 
Termin zu melden und ihr Erbrecht bei uns nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls der Nachlaß als herren- 
loſes Gut dem Fiskus zugeſprochen werden 1 


Endlich wird auch 
die verehelichte Schwerdtfeger Rasper, Sophie 


geborne Schumacher aus Fiddichow, deren Erb⸗ 


gelder von 17 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf. von uns | 
verwaltet werden, aufgefordert, im obigen Ter- 
min ſich zur Erhebung, gedachten Beſtandes zu 
melden, widrigenfalls auch dieſer dem Staate zu 
erkannt werden wird. 


Schwede, den z6ften April 1827. 


Wg Phet; ie der Seränfe 
dt 


Zaeit⸗ oder Erbverpachtung. 

Die auf der Wuſſowſchen Feldmark von hier rechts 
dem Wege nach Wuſſow, belegenen 3 Ackerparzelen, 
Kammerey⸗Land, beſtehend ER 

in 104 Morgen 107 AR. erſter Claſſe, 

37 dito 112 zweiter Claſſe, 
„ 18 dito 176 „ dritter Claſſe und 
„ 27 dito 105 naſſer Hütung u. Wieſen, 


— Sn 
7 5 \ 


Stillfmweigen auferlegt werden wird. Act, Dartin,. EN 


den zıften. April 1827. 


Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Perkauf von Grundſtu cken. 
Das Grundſtuͤck des Erbzinspächters Johann Chris 
ſtoph Meißner zu Ulrichshorſt, foll auf feinen Antrag 


in Termino den ıften Auguſt d. J. an den Meiſt bie⸗ 


ſollen anderweitig, entweder in Zeit, oder Erbpacht 


in 3 Parzelen oder im Ganzen verpachtet werden, 
wozu ein Termin auf den loten July d. J., Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, auf dem Rathhauſe angeſetzt wird und 
Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin, den ısten 
Juny 1827. Die Oeconomie-Deputation. 

„ Friderici. 5 


7 D ; 7 
FFF TEE 
Die Grundſtücke der Kirche im Dorfe Daber bel Stet⸗ 
tin, beſtehend in Acker, Wieſe, Weide, Wohnhauſe und 
Garten, ſollen Montag den 2sfien Juny d. J auf dem 
herrſchaftlichen Hofe daſelbſt, Vormittags 10 Uhr, ander⸗ 
weitig vom ıften May 1828 ab, auf 6 Jahre an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden.. * 


Vorl dünn g . 
Wann über den Nachlaß des weiland Koͤhrſchrei⸗ 
bers Carl Buchholz hieſelbſt nunmehro der formelle 
Konkurs erkannt worden; ſo werden alle diejenigen, 
welche aus irgend einem rechtlichen Grunde Forde— 
rungen an die Verlaſſenſchaft des benannten Koͤhr— 
ſchreibers Carl Buchholz haben, peremtoriſch hiemit 
geladen, am zehnten Julius d. I., Morgens 9 Uhr, 
hieſelbſt vor Gericht zu erſcheinen, und ihre An⸗ 
sprüche und Forderungen unter dem Nachtheil genau 
anzugeben und zu rechtfertigen, daß ſie ſonſt damit 
für immer präfludirt und von der Konfursmaffe 
werden abgewieſen werden. Gegeben im Stadtge⸗ 


richte zu Friedland in Mecklenburg, am aſten Mai 


1837. ; Das Stadtgericht. 


Edictal Citation. 

Die von den Bäaͤckermeiſter Koͤhlerſchen Eheleuten 
unterm ısten April 1796 für. den Bäckermeiſter Fried⸗ 
rich Richter gerichtlich vollzogene, auf ihrem hier 
sub No, 146 belegenen Haufe, mit Zinſen zu s Pro⸗ 
zent, zur erſten Stelle eingetragene Obligation 
a 400 Rthlr., welche der Bäckermeiſter Richter dem 
Salgrien Caſſen⸗Controlleur Pfeil zu Stettin unterm 
ı4ten September 1802 gerichtlich cedirte, und mit 
welcher dieſer, vermöͤge Junſtruments vom 23ſten 
September 1802.) die von dem derzeitigen Servis⸗ 
Rendanten Drangel zu Naugardt erforderte Caution 
von 300 Kehle, beſtellt hat, iſt angeblich verlohren 
gegangen. Es werden daher alle diejenigen, welche 
an das Capital der 400 Rihlr. und die darüber aus⸗ 

eſtellte Obligation, als Eigenthuͤmer, Eeſſionarit, 

fand⸗ oder fonftige Briefinhaber Anſpruch zu haben 
glauben, hierdurch vorgeladen, in dem auf den 
27ſten July ., Vormittags ar Uhr, angeſetzten Ter⸗ 
min entweder perſönlich oder durch einen zuläfſigen 
Bevollmächtigten ihre Anſprüche nachzuweiſen, wi, 
drigenfalls fie mie ihren etwanigen Regl⸗Anſpruͤchen 


werden praͤcludiri, und ihnen deshalb ein ewiges 


4 


5 . x hd 


tenden verkauft werden; es beſteht daſſelbe auh einen 
Wohnhauſe, einer Scheune, einem Viehſtäll und 
55 Morgen Acker, 92 Morgen Wieſen und 24 Mor 
gen Hütung; der Werth ſämmtlicher Grundſtäcke iſt 
zu 1945 Rthlr. taxirt und iſt von ihnen ein jährlicher 
Canon von 75 Rthlr. a2 Sgr. 6 Pf. zu bezahlen. 
Kaufuftige werden hiemit eingeladen, und konnen x 
die Verkaufsbedingungen vor oder im Termin er⸗ 
fahren, in welchem das todte und lebende Invepta⸗ 
rium zugleich mit dem Grundſtuͤck oder auch beſonders 
verkauft werden foll. Swinemuͤnde den ır. Sag 
1827. Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
Zu verauctioniren guſſerhalb Stettin. 

Am 2sften d. M., Vormittags ır Uhr, ſollen alf 

dem Schloßplatz hieſelbſt zwei hellbraune ſiebenjah 


rige Stutpferde ohne Abzeichen, ein hollſteiner Wagen 
mit verdecktem Stuhl, ein Ackerwagen, nebit Pfer - 


degeſchirr und Geraͤth an den Meiftbietenden vers 
kauft werden, Ueckermünde den izten Juny 1827, 
at, Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


* Zu verkaufe n. ö 
Eine in ſehr gutem Zuſtande befindliche Lands 


wirthſchaft mit den noͤthigen Wohnz und Wirthſchafts⸗ 


Gebäuden, Gärten, Acker, Land und Wieſewachs, 
welche in der Neumark ı Meile von der Oder und 
in der Nähe einer belebten Stadt liegt, iſt ſogleich 
für den ungefähren Preis von sooo Rthlr. aus freier 
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft darüber geben 


auf franfırte Anfragen die Kaufleute Logis Saupage 
| 


in Stettin und Julius Eickhoff in Schwedt, 


95 Zu BANN. in Stettin. | 
wei neue mahagony Fortepiano's, mit en liſcher 
Mechanik, und ſtarkem Ton, ſtehen wis erh 01 


billigen Verkauf, Louiſenſtraße im großen Hirſch. 


Wohlfeile Drathſtifte. 
Um einen bedeutenden Vorrath von eiſernen 
Drathſtiften ſchnell zu verringern, verkaufe ich“ 
feldige zu den nachſtehenden gewiß ſehr niedrigen 


Preiſen: | 
1 Tauſend von ß Zoll 8 Zoll 7 Zoll 
5 Sgr., 52 Sgr., 63 Sgr., 
2 Zoll 1 Zoll. 43 Zoll 
5 Zi SEEN 
5 . 72 Sgr., 92 Sgr., 128 Sgr. 
Stettin, ben 48ten Junt 1827. , Ohe 
Weidmann, Heumarkt Nr. 48. 
f Heuer mu Champa ner’ 
weisse und rothe Gattungen in halben un 
zen Flaschen R 15 1 e 
L. Toschendorff, Menchenstrasse No. 488. 


Circa 120 Tonnen Scheer, 60 Stein Schiffs⸗Pech 
‚und 10 Schock trockne Dachlatten, 


wuͤnſche ich, um die ſe Gegenftände nicht lagern zu ; 
Schiffe zu vers 


dürfen, auf's billigſte gleich aus dem 
kaufen. 5 


C. Teſchner am Roßmarkt.“ 

Flachs heede zum biltigen Preiſe, bey 5 
8 ! g C. F. Weinreich. 
Gan; trockenes Birken Klobenholz, auf dem Raths⸗ 
holzhoſe ſtehend, verkaufen wir, um damit zu raͤu⸗ 
men, zu ſehr billigem Preiſe. 

Kluge i Comp., Frauenſtraße Nr. 901. 

Mieuen Carol. Reis, Eopenhagener Syrop, Hanf⸗ 
oͤhl, feine Stärke, Weitzen- und Roggenmehl und 
Malz, offerirt, — Louis Sauvage. 
— med 


— [—.=ĩNêvÜĩĩ3rĩÄ5—ñ—ů ð——ů——oVĩ—ĩů 
Große und Heine, Badewannen ſtehen ſowohl zum 
Varkauf als zun Vermiethen, in der großen Woll⸗ 
weberſtraße No, seo beim 
’ Boͤttchermeiſter Kickhaͤwen. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Dienſtag den roten Juni und folgende Tage, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werde ich auf der großen Laſtadie im 
Hauſe Nr. 192 den Nachlaß der verſtorbenen Do⸗ 
rothea Weidemann in oͤffentlicher Auction meiſtbie⸗ 
tend verkaufen; namlich etwas Gold und Silber, 
Uhren, mehrere Kleidungsſtucke, Walde, gute und 
ordingire Betten, einige Mobilien, Haus: und Kuͤchen⸗ 

geraͤthe, auch eine Partie Bücher aller Art. 
5 Oldenburg, vereideter Auctionator. 


Fuͤr Rechnung deſſen dem es angehet, ſollen am 


Dienſtag den ihten Juny, Nachmittags um 3 Uhr, 


20 Ballen Oſtindiſchen Caffee A circa 1 Zentner, 


durch den Maͤckler Herrn Boͤttcher, auf dem neuen 


Packhofe verkauft werden. 


Oder ⸗ Kahn ⸗ Auction. 
Mittwoch den zoften d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
ſoll auf dem Kahnbauer Maſcheſchen Holzhofe 

ein guter, großer Oderkahn nebſt Zubehoͤr, 
öffentlich zu jedem Meiſtgebote und gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden. Stettin, den Toten 
Juni 1827. RNeisker;?; 
8 Koͤnigl. Auctions⸗Commiſſarius. 


— [— —— —ee . j— —-— 

Zu vermiethen in Stettin. 
In der kleinen Domſtraße No. 784 iſt die zweite 
Etage von 7 Zimmern nebſt Zubehör, zu Michaelis 
zu vermiethen. Auch koͤnnen davon fünf Zimmer 
nebſt Zubehoͤr beſonders vermiethet werden. 


— 
Ein bequemes Logis in der aten Stage, beſtehend 
in 3 Stuben, Kabinet, heller Kühe, 3 Kammern, 
2 Keltern und einem Stall, iſt in der Oberſtadt ſo⸗ 
leich oder zu Johannis d. J. billigſt zu vermiethen. 

f Das Nähere wird die Zeitungs-Erpedition nachweiſen. 
TTT 


Eine freundliche ſehr gut meublirte Stube parterre, 
iſt zum iſten July zu vermiethen. Moͤnchenſtraße 
Nr. 458 Näheres im Laden. 


Zum ıften July find an ruhige Miether nach hinten 
heraus zu überlaffen: 2 Stuben, 2 Kammern, Küche 
und Holzgelaß und 1 Stube, Kammer, Kuͤche und 
Holzgelaß. Louiſenſtraße Nr. 735 parterre das Nähere. 


frei. 


Hain. 


nebſt Laden will ich vermiethen. 
Loͤwer, Heumarkt Nr. 27. 


Am Bollwerk Nr. 1092 iſt die dritte Erage, beſte⸗ 
hend aus 2 Stuben, 1 Kabinet, Kuͤche, Keller und 
einem gemeinſchaftlichen Trockenboden, zum xſten 
Juli c. zu vermiethen. Miethsliebhaber koͤnnen ſich 
daſelbſt melden. ER 3 SER? 

Im Speicher No. 57 iſt eine trockene, neu ausge⸗ 
bohlte Remiſe, ſogleich zu vermiethen. 

Am Zimmerplag Nr. go neben der Rathswaage iſt 
ein Logis von 2 Stuben, Kammer und Kuͤche, des⸗ 
gleichen im aten Stock 3 Stuben, Kammer und Kuͤche 
nebſt Keller und Bodenraum, ſogleich oder zu Jo⸗ 
hannis zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt. 

Der erſte und dritte Boden unſers Speichers ſteht 
vom erſten July an, zur anderweitigen Vermiethung 

Heyliger & Comp. 


Mein Unterhaus 


Bekanntmachungen. 
Vom ıgten bis zum 22ften d. M. iſt gute Reiſe⸗ 
gelegenheit über Greifswald nach Stralſund, 
Moͤnchenſtraße Nr. 458. : 


; = Rappfoamen 4 
kaufe ich dieſes Jahr ein gutes Quantum zur Beſchaͤf⸗ 
tigung meiner Oel⸗Fabrike und offerire den Herren 
Gutsbeſitzern und Amtleuten einen annehmlichen 
Preis; auch auf Contracte bei halbem Vorſchuß des 
Kaufgeldes im. Monat Auguſt u. ſ. w. zu liefern. 
Stettin, den rſten Juni 1827. KR : s 
J. J. Gademwols, Mittwochſtraße Nr. 1075. 
Capitain D. F. Knuͤppel wird Ende diefer Woche 
beſtimmt, Wind und Wetter dienend, nach Königsberg 
abgehen, und hat noch Raum für einige Güter und 


Paſſagiere. 
Prompte Shiffsgelegenheit 5 
nah St Peters bur g. 
Capt. David Seeger, führend das bekannte 
Stettiner Schiff Auguſte. Derſelbe hat bequeme 
Gelegenheit für Paſſagiere und Güter, er wird 
bald abgehen, da ſeine Nüdladung in St. Petersburg a 
bereit liegt. Nähere Nachricht ertheilt der Maͤkler 


| 

| 
ERTEILEN, | 
Der Logger⸗Schiffer Zöllner von Ziegenorth geht 
am arſten d. M. von hier nach Stralſund 95 er 
ſpricht innerhalb 4 Tagen dort einzutreffen und kann 
noch Fracht wie auch Paſſagiere für billige Preiſe mit⸗ 
nehmen. Der Logger liegt an der Herings brücke. 


In der fünften Klaſſe 55ſter Lotterie fielen vom 
2ten Hauptgewinn von 80,000 Rthlr. 
auf ein halbes Loos von Nr. 88733... 40,000 Rt. 


auf = 68557 fielen 500 = 
„ „ 60088 = 200 =: 
„ „ 88740 = 200 + 


in meine Collekte. Zur erften Klaſſe 5öfter Lot⸗ 
terie, welche den 17ten Juli ezogen wird, ſind 
ganze, halbe und viertel Looſe für Hieſige und 
a bei mir zu haben. 4 
F. W. Wolff, Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer. 
Kuhſtraße Nr. 290. 1 


